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Parkett auf Fußbodenheizung

P a r k e t t  a u f  W a r m w a s s e r -

Fußboden heizung hat sich bereits 

jahrzehnte  lang zur  besten  Zu-

friedenheit der Kunden bewährt.

Der Verlegefachmann garantiert die 

richtige Beratung und die ordnungs-

gemäße Verlegung.

E i n  M a ß n a h m e n p r o t o k o l l  i s t 

unbe dingt zu erstel len und auf 

dessen exakte Einhaltung und Umset-

zung ist zu achten (siehe Seite 3).

Achten Sie auf die richtige Material-

auswahl:

Die richtige Holzfeuchtigkeit ist ent-

scheidend.

2-schichtige Konstruktionen wie WIP 

550, 450,  4100, WIP Trend und WP Strip  

haben günstigere Eigenschaften im 

Vergleich zu Massivparkett.

Einsatz von Holzarten mit einem 

günstigen Quel l -  und Schwind-

ver halten wie z.B. Eiche.

Sortierungen mit einem überwigen den 

Anteil von stehen den Jahres ringen 

(speziell bei Mas sivholz).

Umweltfreundliche Versiegelungen  wie 

ProStrong verhindern aufgrund ihres 

trägen Diffusionsverhaltens ein rasches 

Reagieren auf kurzfristige Raumklima-

schwankun-gen.

Weitere wichtige Punkte:

Ve r l e g e m u s t e r  w i e  F i s c h g r ä t , 

Dop pel-Fischgrät, Zopfmuster oder 

Würfelmuster haben Vorteile  gegenüber 

einer Verlegung im Riemenverband. 

Einhaltung des richtigen Raumkli-

mas von ca. 20 °C und einer ständi-

gen relativen Luftfeuchtigkeit von 

ca. 50 %.

Die Oberf lächentemperatur  des

Par  ket tbodens dar f  26°C n icht 

über schreiten.

Richtlinien für die Verlegung 

von Weitzer Parkett auf Warm-

wasser-Fußbodenhei zung

Bei fachgerechter Ausführung der 
Hei zungskonstruktion und bei norm-
ge rechter Herstellung des Estrichs ist 
Weitzer Parkett ein seit vielen Jahren 
bewährter Bodenbelag für Fußboden-
hei zung. Bedenken Sie, dass ein Holz-
fuß boden auch dann ein fußwarmer Boden-
belag ist, wenn die Fußbodenheizung nicht 
in Betrieb ist.

Wichtige Anforderungen an den 

Estrich

Es werden Niedrigtemperatur-Fuß-
bo denheizungen empfohlen. Bei Warm-
wasser-Fußbodenheizungen beträgt die 
maximale Vorlauftemperatur 55 °C.

Heizungsrohre müssen mindestens 40 mm 
vom Estrich überdeckt sein.

Bei Heizestrichen der Bauart A3 (lt. DIN 
18560) sind die Heizrohre fast mittig im 
Estrich angeordnet. Hier muss davon 
ausge gangen werden, dass beim ersten 
Auf heizen die Feuchtigkeit in der un tersten 
Estrichzone nicht vollständig entweicht. 
Deshalb ist ein zweistufi ges Auf-/Abheizen 
mit einer dazwischenlie genden Abkühlungs-
phase notwendig (siehe Maßnahmenpro-
tokoll).

Vor Inbetriebnahme der Heizung muss der 
Zementestrich mindestens 21 Tage lang, 
der Anhydritestrich min destens 7 Tage 
lang aushärten.

Das Maßnahmenprotokoll für Heizest ri che 
laut Mustervorlage muss dem Bauherrn 
vorgelegt und bestätigt wer den. Dieses 
sollte auch immer als Ko pie den Auftrags-
unterlagen beigelegt wer den. Fehlt ein 
solches Aufheiz protokoll oder gibt es 
nach genauer Prüfung Anlass zu Zweifeln 
an seiner Richtigkeit, dann müssen dem 
Bau herrn gegenüber schriftlich Bedenken
angemeldet wer den.

Im Rahmen der Prüfpfl icht wird  an bestimm-
ten Mess stellen, welche der Estrichleger 
festlegt,  die Feuchtigkeitsprüfung durch-
geführt. Beim Nichtvorhanden sein solcher 
Messstellen müssen so fort schriftliche 
Bedenken angemeldet werden. Man sollte 
unter Gewährleis tungsfreistellung bzgl.  
eventueller Be schädigungen nachträglich 
solche Messstellen ausweisen lassen oder 
zumindest auf die Bedeutung des dann 
allein maßgeblichen Aufheiz protokolls 
hinweisen. 

Max. Restfeuchte bei Zementestri chen: 
Werksempfehlung max. 1,5  % CM (Norm  
1,8 %) bei Anhydrit(fl ieß)estrichen bzw. 
Calciumsulfat(fließ)estrichen max. 0,3 
% CM.

Es ist darauf zu achten, dass ein 
vernünftiges Verhältnis der Wärme-
durchlasswiderstände, der Schichten über 
dem Heizelement (Estrich oder Oberbelag) 
und unter dem Heizestrich (Wärme-
dämmung) besteht. Die Wär meabgabe 
nach unten soll 20 W/m² bzw. 25 % der 
Heizleistung nicht überschreiten. Das 
bedingt, dass die Dicke eines Bodenbela-
ges aus Hartholz 21 mm nicht überschrei-
ten darf.
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Die Verlegung von Weitzer 

Parkett  auf  Warmwasser-

Fuß bodenheizung

Warmwasser-Heizestriche müssen bei Ver-
wendung folgender Klebstoffe mit einem 
Voranstrich behandelt werden:

WFR-T Klebstoff
Gebrauchsfertiger Voranstrich für Fußbo-
denhei zung (Verbrauch ca.  0,15 kg/m²) 
Trocknungszeit des Voranstri ches ca. 30 
Minuten. 

Verwenden Sie die von Weitzer Par kett 
empfohlenen Klebstoffe.

Achten Sie bei der Verlegung auf die 
richtige Klebstoffmenge und drücken Sie 
die Parkettstäbe sorgfältig in das Klebe-
bett.

Während der Verlegung bis zum voll-
ständigen Abbinden des Klebers (ca. 
2-10 Tage je nach Klebstofftyp und 
allge meinen Verlegevoraussetzungen) soll 
die Oberfl ächentemperatur des Estrichs 
ca. 15 °C bis 18 °C betragen. Frühestens 
3 Tage nach dem Schlei fen und der Ober-
flächenbehandlung von rohem Parkett 
kann die Vorlauf temperatur langsam um 
etwa 5 °C pro Tag gesteigert werden.

Parkett auf Fußbodenheizung

Notwendige Maßnahmen durch 

den Wohnungsnutzer

Vermeidung von extremen Raumklima-
schwankungen.

D a s  i d e a l e  R a u m k l i m a  b e t r ä g t          
ca. 20 °C bei einer relativen Luft feuchtigkeit 
von ca. 50 %. In der Heizperiode mehrmalig 
nur kurze Stoßlüftungen durchführen. 

Langes Lüften im Winter führt zu einer 
weite ren Absenkung der Luftfeuchtigkeit. 
Möglichst viele Feuchtequellen im Raum 
während der Heizperioden schaffen, wie 
z.B. Inbe triebnahme eines Luftbefeuchters 
(Verdampfers) am Beginn der Heizperi-
ode, Zimmer pflanzen etc. In schwülen 
Sommerpe rioden sollen nicht not wendige 
Feuchtequellen vermieden werden.

Bei Verwendung von Teppichen wäh rend 
der Heizperiode muss in diesen Bereichen 
mit einer Fugenbildung gerechnet werden. 
(Hitzestau).

Vor jeder Grundreinigung des Parkett-
bodens muss die Oberfl ächen temperatur 
abgesenkt werden.

Schwimmende Verlegung 

Eine schwimmende Verlegung von        
3-Schicht Fertigparkett ist nur bedingt 
geeignet, da diese Verlegetechnik eine 
Erhö hung des Wärmedurchlass- wider-
standes zur Folge hat. Die Gründe hierfür 
liegen im Widerstand der Ausgleichsunter-
lage und einer kaum zu vermeidenden 
dünnen Luftschicht durch geringfügige 
örtliche Aufwölbung des Bodens (z.B. 
durch schwere Möbelstücke etc.).

Wärmedurchlasswiderstand

Der Grenzwert von 0,17 m²K/W darf nicht 
überschritten werden.

Schlusshinweis

Dieses Merkblatt basiert auf umfang-
rei chen Erfahrungen und will Sie nach 
bestem Wissen beraten. Auch ein-
schränkende Informationen und Warn-
hinweise werden nicht vermieden, um 
das Fehlerrisiko zu minimieren. Natur-
gemäß beinhalten Merkblätter nicht 
lückenlos alle möglichen gegen-wärti-
gen und zukünftigen Anwen-dungsfälle 
und Besonderheiten, die zum Teil auch 
durch den vielseitigen Werkstoff „Holz“ 
gege ben sind. Es kann daher den 
fachmänni schen Verarbeiter nicht von 
der Rück frage in Zweifelsfällen, der 
eigenverant wortlichen Erprobung vor 
Ort sowie der kritischen Aufmerksam-
keit bei der Ver arbeitung entbinden. 
Natürlich verzichtet das Merkblatt auch 
auf Informationen, die man bei Fachleu-
ten als bekannt voraussetzen kann. Der 
Inhalt des Merk blattes ist ohne Rechts-
verbindlichkeit und es können daraus 
keine Gewährleistungs- oder Haftungs-
ansprüche abgeleitet werden. 

Bei weiteren Fragen steht Ihnen das 
WEITZER PARKETT-Team gerne zur 
Verfügung.
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(Firmenstempel)
(Kunde/Auftraggeber)

Name:      

Straße:      

PLZ:   Ort:    

Telefon:    Fax:   

Ansprechpartner:     

Architekt/ Bauleitung
Name/Anschrift:

Bauobjekt/Baustelle
Anschrift:

Raum/Geschoß

 
Es ist    -Estrich1) vorhanden und die Bauart (DIN 18560)1)                     eingebaut. Die 
Ist-Dicke des Estrichs beträgt im Mittel 1) mm. Am   1) wurden die Estricharbeiten beendet. Nach der Abbinddezeit von 7 
bzw. 21 Tagen wurde die Aufheizperiode am   begonnen.1)

1) 1. Tag: aufgeheizt auf  +20°C Vorlauftemperatur                                                 2)

 2. Tag: aufgeheizt auf  +30°C Vorlauftemperatur   
 3. Tag: aufgeheizt auf  +40°C Vorlauftemperatur   
 4. Tag: aufgeheizt auf  +50°C bzw. vorgesehene maximale Vorlauftemperatur 
 5. Tag: bis einschl. 15. Tag  geheizt mit vorgesehener maximaler Vorlauftemperatur
     ohne Nachtabsenkung
 16. Tag: abgesenkt auf                  +40°C Vorlauftemperatur   
 17. Tag: abgesenkt auf                  +30°C Vorlauftemperatur   
 18. Tag: abgesenkt auf                  +20°C Vorlauftemperatur   
 19. Tag: Feuchtemessung 
 (Belegreife: Anhydritestriche (Calciumsulfatestriche): 0,3 CM-%, Zementestriche: 1,5 CM-%)
 
2) Bei Bauart A3 (Heizrohre mittig in der Estrichschicht). Die Heizpause von 5 Tagen nach Abheiz-
 phase (18. Tag)  wurde eingehalten. Ein nochmaliges Auf- und Abheizen entsprechend der Tage 
 1 bis 4 und 16 bis 18 wurde durchgeführt.     
 
3)  Falls Belegreife erreicht: Verlegebeginn bei einer Estrichtemperatur  von ca. 18 °C (entspricht einer  
 Vorlauftemperatur von ca. 25 °C) und einer relativen Luftfeuchte von < 65 Prozent. 
 
4)  Falls Belegreife nicht erreicht: Weitergeheizt mit ca. 40 °C Vorlauftemperatur bis zur Belegereife mit 
 neuerlicher Feuchtemessung.       
 
5) Im Falle eines längeren Zeitraumes (> 7 Tage) zwischen dem letzten Abheiztag (18. Tag) und Verlege-
 beginn: Vor dem Verlegebeginn mindestens zwei Tage bestimmungsgemäß bzw. mind. Bei 40 °C 
 Vorlauftemperatur nochmals geheizt und eine neue Feuchtemessung durchgeführt.   
 
6)  Während des Auf- und Abheizens sind die Räume in festen Abständen kurzzeitig belüftet worden.  
7) Die beheizte Fußbodenfl äche war frei von Baumaterialien und anderen Überdeckungen/Überstellungen. 
8) Diese Angaben beziehen sich auf Estrichdecken bis 70 mm.   
 

                     
Stempel/Unterschrift Heizungsfi rma                                             Datum
oder

           
Unterschrift Bauträger/Architekt                                Datum

oder
           
Unterschrift Bauherr                                 Datum

      1) nach Angaben des Architekten      2) wenn zutreffend, ankreuzen


